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Was 1St ine humane Schule?

eıt tast Jahren 1St Hartmut “vo  S Hentig Saben, un darum mu{fß Schule
WE schon ıcht der Wortführer, doch ers werden, als WIr unls cselbst innerhalb der
eıner der engagıertesten Teilnehmer der pad- Reform vorgeNnNOMMEe: en (15)
agogischen Dıiıskussion. Weniger als SYySteEMAaA- Der Vortrag (17—-55), gehalten Zur
tischer Denker enn als der große Anreger Eröffnung des Sozialkongresses auf der Kieler
und gelegentlich auch Aufreger hat die päd- Woche LO/O tragt den Tıtel „Vıer Generat1ıo0-
agogıische Diskussion vorangetrieben, kritisch LEN vier Welten? N Hentıig durchbricht
begleitet, gelegentlich uch aut Holzwege Den das üblıche Dreierschema Kinder-Eltern—
führt, hat ber auch mut1g un selbstkritisch Großeltern und seine Stelle vier Al-
ZUr Umkehr gemahnt un 1n Theorie und ter.  en Kindheit, Jugend, Erwachsen-
Praxıs sıch selbst ıcht gyeschont. Er WAar Mıt- se1ın, Alter Diese Altersgruppen leben
begründer der Bielefelder Reformuniversität, dıyergierender Erfahrungen un Verhaltens-
und hat Ort einen lang gehegten Plan VCI- weısen 1n einer Welt, dıe immer wıeder LIG  e

wirklichen können: Eıne „Laborschule“ für erklärt, begriffen, gerechtfertigt werden mu{flß
die Fünf- bıs Fünfzehnjährigen und e1in Ober- \ Hentig sieht eine Getahr darın, da{fß dıe
stufenkolleg, das dıe oymnasıale Oberstufe Erwachsenen ıhre Erwachsenenexistenz ZU

miıt den ersten Semestern des Unıiversitäts- Ma{fßstab schlechthin machen un damıt den
studıums verzahnt. Er hat seine ehr- und Kındern, den Jugendlichen, den Alten B

trennte Welten Zzuwelsen. Er VOTL derForschungstätigkeit der Unıiversität er-

brochen und 1St heute Lehrer se1iner Labor- „Betreuung” der Alten und VOIL einer „Voll-
schule Dıie Frucht dieser „Basısarbeıit“ sınd padagogıisıerung“ den Kındern gegenüber.
rel Vorträge, die VOT verschiedenen Gre- Beides ErZEUBL seiner Meınung nach einen
mıen gehalten hatl. allgemeinen Hospitalismus, auf den die Kın-

In der Einleitung werden Überlegungen der MIt „Verhaltensstörungen“ reagıeren.
angestellt, w1e esS überhaupt dem Ruf nach Kınder sind heute anders, weıl ıhre Kınd-
eıner „humanen“ Schule kommen konnte. Dıie heıt anders 1St Nach N Hentig 1St s1e heute
Inhumanıität, VO  — der gegenwärt1ig viel diıe eıne „Fernsehkindheit“, weıl dıe Welt tast
ede 1St und dıe N Hentig für eine Übertrei- ausschließlich durch das Fernsehen vermiıttelt
bung hält möchte lıeber VO „teıls wird; eıne „pädagogische Kindheit“, weıl 1mM-
erfreulichen, teils schädlichen, teıls sinnlosen INCI mehr Erwachsene Kindern gegenüber
Zuständen“ (11) sprechen wırd 1n einer ıcht SpONtan reagıeren, sondern „gefiltert“;
engagıerten, ber oft unerleuchteten ent- eıne „Schulkindheit“, weıl Schule immer wel-
ichkeit SCrn als Folge der schulreformerischen ter nach (Vorschule) und ach ben
Bemühungen der etzten Jahre diagnostizlert. (10 Schuljahr, Abıtur) verlängert wiırd; eine
Hıer ezieht V, Hentig klar Posıtion für die „Zukunftskindheıit“, weıl nıcht dıe elebte
Reform, ber 1St ıcht blind iıhre Gegenwart, sondern dıe geplante Zukunft
Pannen und Nebenwirkungen, die 1n einer wichtig 1St, und eine „Stadtkindheıit“, weil ele-
beträchtlichen Liste aufzählt (1378.) entare Erfahrungen fehlen

Seinen Vorträgen legt eıne „dreiteilıge Der Pädagoge \ 7 Hentig registriert nıcht
These“ zugrunde: „Kınder sind heute anders, hne Besorgn1s die weıte Verbreitung human-
als WIr Ss1e wollen un u1ls vorstellen, weil wissenschaftlıcher Lehren und Kenntnisse, die,
Kındheit heute anders 1St, als WIr bisher wahre jeltfach populärwissenschaftlıch vereinfacht,e N d d l Stimmen 195 475
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einerseıts dem Determinısmus, andererseits Stelle den Schmutz 1n der Schule Pathologisch
einer naıven 7Zuversicht Vorschub eisten: 50, erscheıint ıhm die Gleichgültigkeit der Schüler
als könnte INa moralische und politische Pro- un jener Lehrer, die diesen Schmutz a-

eme durch Sozialtechniken lösen. Er hält gCN, weıl dahinter eine Gleichgültigkeit den
Ansprüchen und Ma{fstäben anderer Jlgegenwärtiges Verständnıis VO Päd-

agogik und dıe daraus resultierenden Kon- ber iıchtbar wırd Er nenNnt die permanente
Unruhe, die die Kınder innerhalb und außer-j} allesamt für Iragwürdıg: Die zroße

ule, die Verlängerung der Schulzeit, die halb des Unterrichts 1n Bewegung hält,
die Untähigkeit der Kınder, festeTrennung VO Lernen und Leben 1mM padago-

gischen Schonraum, die Beschränkung des Gruppenbindungen einzugehen, obwohl das
Unterrichtskonzept der Laborschule 1es nıchtLernens aut die kındliche und jugendliche

Lebensphase, die Überfrachtung des schuli- NUur erleichtert, sondern bewufßt erstrebt. Als
schen Lernens mMIt modischen Aktualıtäten, ein posıtıven Faktor \ Hentig die eutlich
problematisches Verständnis VO Chancen- siıchtbare Angstfreiheit der Schüler, obwohl

ıcht sıcher 1St, da{fß nıcht auch 1n seinergleichheıit, VO Gesellschaftsveränderung,
hohe Erwartungen AB die Famliuılie. Aus dieser Schule plötzliche Ängste hervorbrechen kön-

CT Bedenklich 1St, da{fß der abnehmendenKritik heraus tordert dıe prinzipielle Auf-
hebung der Trennung VO Lernen und Leben Angst der Kinder eine unehmende Angst der

Hentig plädiert tür eiıne Schule, 1n der Lehrer entspricht, eine Angst, dıe Hentig
„zugleıch gelebt wiıird und gelernt werden aut den „eigentümlichen ruck intellektueller

Kollektive“ zurücktührt.kann, w 1e€e INa lebt“, 1n der Kınder „Verlafßß
un Freundlichkeit“ ertfahren und lernen, 1ın Die Kınder „pädagogiısch weh-
der dıe übliche Irennung 7zwıschen profes- leidig“, weil S1e sıch dauernd übertordert füh-
sioneller Erziehung und persönlichem Um- len un dies laut eklagen Er berichtet, da{fß
SAa aufgehoben 1St, 1n der Vielfalt 1n ber- S1e ıhre Aggressionen bıs ZUuU Terror ste1ıgern
schaubarer Einheit exıstiert, 1n der der „Ernst- können, da{fß S1e siıch allerdings partıiel] auch

schonen können, daß der Larm, den die Kın-tall“ möglıch 1St; Iso Einbeziehung der Kın-
der und Jugendlichen 1n die Arbeıt und 1n die der mMi1t iıhren Transıstorgeräten der Kasset-

tenrecordern vollführen, ohrenbetäubend ISEt.Politik, 1n der INa Zeıt hat füreinander
kurz, für iıne Durchlässigkeit der aAausgeRIeNZ- Er modıiftizıiert dıe Sprachbarrierentheorie da-
ten Lebenstormen Familie-Schule—-Beruft. hıngehend, da{fß die Sprachbarrieren wen1-

Der 7zwelıte Vortrag (56—94) heißt „Sozial- SCI für schichtbedingt als tür generations-
pathologıe der Schule“ und wurde ()k= bedingt halt Von daher wırd uch dıie
tober 1975 aut dem Kongreißs der Deutschen nehmende Bereitschaft der Jugendlichen, sıch
Gesellschaft für Sozialmedizın 1n München Cr überwıegend 1n altershomogenen Gruppen
halten. gesellen und dıie gemischten Gruppen me 1-

Hentig häalt sıch nıcht beı dem SAattsam den, plausibel. Be1 den Oberstufenschülern
bekannten uüund durch dıe Massenmedien welt- konstatıiert s Hentig überwıegend freund-
verbreiteten Schuldkatalog der Schule aut. liches Verhalten Erwachsenen gegenüber, ber
Ihm geht 6S dıe „Grundphänomene, dıie auch be1 ıhnen dıe Schwierigkeit, dauerhatte
sıch eıner eintachen pädagogischen Analyse Beziehungen anderen Personen einzugehen,
entziehen und dıe nach einer Sozialpathologie un VOTL allem eınen Widerstand das,

ruten scheinen“ (65) Hıer kommt dıe W asSs „dıe Pädagogisierung uUuNseICS Verhält-
Realıität der Laborschule 1n Bielefeld unmıt- n1ısses ihnen“ (75)
telbar 1n den Blick, hne Beschönigung und Die Schwierigkeıiten der Lehrer, die ZU

hne voreılıge Beschwichtigung. Unter den Teil ihre wachsende Angst 1n der Schule und
VOT den Schülern erklären, sieht AA HentigGrundphänomenen, die NS Hentig beschreibt

un die seiner Meınung ach 7A06 Sozialpatho- VOTL allem 1n ıhrer mangelnden Solidarıtät
logıe der Schule gehören, nn erster untereinander beı der Regelung gemeinsamer
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Aufgaben und 1n ıhrer Rivalıtät die Einheiten, 1n denen Kınder Maßstäbe für die
(sunst der Schüler DDer Flucht vieler Lehrer ZuLe Gemeinschaft finden können.
1n gruppendynamische Veranstaltungen erteılt Der dritte Vortrag 95  ıne Schule für heu-
AA Hentig eine vehemente Absage. Sıe ZeTr- tige Menschen-Kinder“ 95—-129) wurde
store die „Möglichkeit der Politik“, nämlıch Aprıil 1976 aut der Bildungspolitischen
die „beweglıche Regelung gzemeınsamer An- Fachkonterenz des SPD-Landesverbands
gelegenheıten, Entscheidungen aufgrund sach- Bayern 1n München gehalten. Inhaltlıch bringt
lıcher Überzeugungsprozesse und schlie{fßlich ıcht eigentlich Neues, sondern die Er
sinnvolle Koalitionen un Kompromisse“. kenntnisse des ersten un 7weıten Vortrags
Gruppendynamik erscheint iıhm „als das Ge- werden jer einem Publikum vorgelegt, das
genteıl solcher Politik als dıe Hoftnung, N VO Standpunkt einer Fachwissenschaft gCc-
könne der schliere Einblick 1n verborgene Mo- cehen AaUsSs interessierten und bildungspoli-
t1ve, Abhängigkeıiten und Ängste uns die tisch engaglerten Laıen esteht Das erklärt
harten Entscheidungen abnehmen der erleich- manche Vereinfachung, hat ber den Vorzug,
tern“ (79) In dıesen Zusammenhang gehört da{fß ADı Hentig hier einmal seine cehr kompli-
auch die Unfähigkeıit vieler Kollegen, ideo- zlerten un die verschıedensten Fachwissen-
ogische Gegensätze aufzulösen oder ZU- chatten in Anspruch nehmenden Begrün-
LTagecN, iıhre allzu rasche Kapitulation VOILr dungszusammenhänge inhaltlich und sprach-
pädagogischen Sonderproblemen, die 1110  — lıch eichter zugänglıch macht Er ekennt
SCIN aut den Spezialisten abschiebt, ıhre Pro- sıch uch 1n diesem Vortrag nachdrücklich
fessionalısierungstendenz, ıhr Sicherheits- der VOL etwa ehn Jahren begonnenen Schul-
bedürtnıs. reform, macht ber der politischen Parteı, die

Die S1 hıltfreichen Erkenntnisse der diese Reform unterstutzt und vorangetrieben
Sozialwissenschatten über die Determinanten hat, Mut Kurskorrekturen: In Zukunft
menschlichen Handelns haben nach V Hentig sollte der Schwerpunkt der Retorm auf der
1n der Schule vieltach einer vorschnellen Bicher vernachlässıgten Hauptschule und dem
Kapitulation VOT der Willensftreiheıit des berutsbildenden Schulwesen lıegen.
Schülers geführt. Als Folge trıtt die Stelle Auch WE INa Hentig ıcht 1n allen
der aufgeklärten Forderung nach Verhaltens- Einzelheiten zustimmen mMa  5 bliebe ZU

anderung eım Schüler dıe therapeutische Be- Beispiel Iragen, ob dıe welterhellende
handlung des Fehlverhaltens. „Wıe die Grup- und vorstellungsklärende Kraft des schuli-
pendynamık die Politik ablöst, die Thera- schen Lernens nıcht doch unterschätzt seıin
pıe dıe Moral“ (82) Hentig konstatıiert Grundanliegen überzeugt. Das öftentliche In-
1es alles krıtisch, et das kritisierte V er- Leresse chul- und bildungspolitischen The-
halten der Lehrer ber begreiflich, und 1St men Aflt ZUr Zeıt W.ar nach, ber hınter den
weIlt davon entfernt, ıhnen dıe Schuld der Kulissen gehen die Kämpfe erbitterter
Sal dıe Alleinschuld pathologischen Sä1= weıter. A Hentig weiıfß das, und weılß, da{fß
stand der Schule ZUZUS:!  ieben. Dazu sıeht sıch mM1t seinen Analysen „wischen dıe
das permanente Überfordertsein der Lehrer Stühle Das kann 1Ur einer, der die Liebe

eutlich Dıie Erziehungswissenschaft ber Aa Ne Sache die „Sache“ 1St 1er das Kınd!
hat sıch seiner Meınung nach gegenwärtig auf höher stellt als dıe öffentliche Wertschätzung
dıe alschen Probleme fixiıert und jetert ZUr der eiıgenen Posıtion, für dıe \ Y Hentig gewi1ß
Zeıt wen1g für den pädagogischen Alltag auch nıcht unempfindlich 1St.
Hıltreiches. Überblickt 11Nan das Werk N Hentigs 1

Am Schlu{fß se1ınes Vortrags zieht \ Hentig Zanzell, annn kann INa  - be1ı oberflächlicher
Bilanz und versucht, dıe geschilderten Phäno- Betrachtung natürlıch Widersprüche frü-
Ba 1n einer „kranken“ Schule seinen Aus- heren Aussagen Feststellen. ßt INa sıch
vangshypothesen 7zuzuordnen. Den einzıgen ber VO seinen oft zugespitzten Formulie-
Ausweg sıieht 1n kleinen, überschaubaren rungel, VO  } seiınen verbalen Provokationen,
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VO seiner Freude geistreichen Apercu LTag: „ Wır leiden der Koinzidenz der GE
ıcht verwiırren, annn ntdeckt Man, dafß 1n verarbeiteten Säkularıisierung mi1t den V1 -

der Fülle der Publikationen eın Bleibendes sachlichten und maßlos gewordenen Lebens-
sıch durchhält die Sorge das Humanum. tormen der Industriegesellschaft. Dıes ErZeUSLT
Die Akzente wechseln, und da Hentig auf eın Sinn-Vakuum, das der Mensch nıcht füllen

kann, während gleichzeitig ftür jeden Un-jede Veränderung 1n der bildungspolitischen
Landschaft sehr sensibel und sehr schnell Öf- ınn 1n dieser Welt verantwortlich ISt. Lehrer,
entlıch reagıert, mMag INa  3 den Wechsel der diıe VO' Berufs der Zukunft bauen,
Akzente für eınen Wechsel der Gesinnung dıe den Kindern dıe Welt deuten ollen, w1e
halten In Wirklichkeit ekommt sein Plä- S1Ee ist, damıt s1e die Zukunft würdıg bestehen,
doyer tür das Kınd VO  3 Publikation Pu- können das aut eiınmal nıcht mehr  <<

Das 1St eın Ton. Man hätte gewünscht,blikation mehr Tiefgang und Überzeugungs-
kraft Er hat n1ıe Patentrezepte gegeben, und dafß V Hentig hıer über die tast beiläufige
die Hypothese als Grundform se1nes Denkens Feststellung hıinausgegangen ware und noch
und Sprechens erschıen manchem allzu 5 95AS] mı tieter gebohrt hätte. Spätestens seıtdem

Habermas seiıne „Legitimationsprobleme 1mbindlich. Seıine Vorliebe tür die Ohrende
Frage, die ıcht immer gleich schon die ANt- Spätkapitalismus“ dıe Sinnirage gIuD-
WOTL mitlietert, das Eingeständnıis der e1ge- plerte, hat die Sınnfrage 1n allen anthropo-
8i  - Ratlosigkeit scheint den Leser über- logischen Wissenschatten einen Stellen-
tordern, der konkrete Hiılte für den Schul- wWwert und 1n der Päidagogik arüber hinaus
alltag haben wiıll aßt 190028  - sıch ber aut eıne C6 Dringlichkeit bekommen. Dıiese IDIE

mens1io0on W Aar auch 1n früheren Publikationendas Wesentliche e1n, dann merkt INall, w1e
V Hentig VO  ; eıner anfangs oft allzu raschen Hentigs schon gegenwärt1g, ber eher als
und oberflächlıchen Kritik traditionellen Fragehorizont enn ausdrücklich thematisıert.
Schulsystem und seınen Lehrern nıcht 1LLUL Mıiırt der Frage nach der humanen Schule ber
eiınem tieferen Verständnis der Schwierigkei- 1sSt die Thematıisıerung unabweisbar OI-
ten kommt, sondern auch einer ımmer t1e- den; Hentig sollte sıch ihrer annehmen.

Elisabeth V“O: der Liethferen Erkenntnis der Grundproblematik.
Im 7zweıten Vortrag 1St überraschend, ber

unvermittelt VO der Sınnfrage die artmut Hentig, Was 1sSt eıne humane Schule?
Rede, ebenso, Ja deutlicher 1M drıtten Vor- München: Hanser 1976 135 Kart. 7,80
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